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Uebel länger zu verſchweigen und die Zukunft des 
Laades dem Parteigetriebe willenlos zum Opfer fal⸗ 
ſen zu laſſen. Zwar zieht, wer in einer gewiſſen Lage 
den Muth hat, die Wahrheit zu ſagen und die Dinge 
deim rechten Namen zu nennen, hienieden vielfach den 
Rürzern, und fo wird es wohl auch mir geben; nur mit 
dem dankbar von mir anerkannten Unterſchiede, daß 
es mir freiſteht, zu einem ſorgenfreien unabhängigen 
Leben mit ſchönſtem Familienglück in das theure Hei⸗ 
mathland zurückzukehren, deſſen ſtarker Magnet mich 
in den ſchweren Stunden, die ich durchleben mußte, 
wieder heranzuziehen niemals aufhörte. Ich bedaure 
nur von ganzem Herzen, daß mein guter Wille fo 
verkannt und mit Undank belohnt war. Da mir aber 
dieſes Schickſal mit den meiſten Sterlichen gemein, 
ſo werde ich mich auch darüber zu tröſten wiſſen und 
in anregendem geiſtigen Umgange, zumal in Ihrem 
belebenden Kreiſe, nach und nach vergeſſen, was ich 
einſt erſtrebt ꝛc. Karl.“ 

— Die RNeſuolſate der beendeten Zeichnung auf 
die zweite Serie der öprocentigen Nordd. 
Bundes ⸗Schatz Anweiſungen laſſen ſich zwar 
erſt annähernd Überſehen, doch dürfte die Geſammt⸗ 
Zeichnungsſumme, dem „B. B.⸗C.“ zufolge, in 
Deutſchland einen Betrag von ca. 125 Millionen 
Thlr. repräſentiren, die zur Zeichnung aufgelegte 
Summe mithin viermal überzeichnet ſein. Ueber die 
Modalitäten für die Repartition der gezeichneten Be⸗ 
träge iſt natürlich noch nichts Definitives feſtgeſtellt. 
Doch kann man annehmen, daß kleine Zeichnungen 
voll berückſichtigt, größere auf 25% werden reducirt 
werden. 

— Noch in den letzten Tagen, wo die Abgeord⸗ 
neten verſammelt waren, hat eine Feſtſtellung des 
Verhältniſſes ſtattgefunden, in welchem die einzelnen 
Parteien einer zwiſchen denſelben getroffenen Verein⸗ 
barung gemäß die Mitglieder der Comiſſionen 
deſigniren. Danach ſtellen die freiconfervative, die 
klerikale und die Fortſchrittspartei gleich viel, die 
nationalliberale und die conſervative Partei die dop⸗ 
pelte Anzahl Mitglieder. 

— Die Strandordnungs⸗Commiſſion hat 
bis auf 3 Paragraphen, über welche der Beſchluß morgen, 
Sonntag, gefaßt werden ſoll, den Strandordnungs⸗ 
Entwurf durchberathen. Erörterungen fanden nur 
ſtatt in Betreff der Bergungsmaßregeln wider den 
Willen des Schiffers und über die Zwangspflicht der 
Küſtenbewohner bei Bergungen ($ 10), über das 
Beſtellen von Sachverſtändigen (8 17), über die 
Landrathsreſolute (SS 36 und 37). Der 8 21 wurde 
zeſtrichen, als nicht in die Strandordnung gehörig. 

— Der „Augsb. Abendztg.“ wird aus glaub, 
würdiger Duelle mitgetheilt, daß Seitens des kaiſerl. 
Hofmarſchallamts in Berlin die Anfrage nach Nüru⸗ 
her g gerichtet ſei, ob in Nürnberg für den Fall der 
Wahl dieſer Stadt als Kaiſerkrönungsort die 
für einen ſolchen Act nothwendigen Vorbereitungen 
and Vorkehrungen getroffen werden können. 

— Die Kaiſerin Auguſta hat, wie wir der 
„Germania“ entnehmen, dem katholiſchen Pfarrer 
von Schweighofen nebſt einem Schreiben zwei koſt⸗ 
bare Gaben überſendet, nämlich ein Reliquienkreuz 
in Gold und Email für deſſen Wohnzimmer, und 
ein Altartuch für die Kirche in Schweighofen, zum 
Andenken an den „unvergeßlichen Tag der Schlacht 
von Weißenburg“, an welchem das Pfarrhäuschen 
in Schweighofen, wo ſich das Hauptquartier be⸗ 
fand, dem Kronprinzen von Preußen zur Wohnung 
diente. 

— Geſtern wurden drei Franzoſen, die hier 
in einem Hotel erſten Ranges Unter den Linden 
logirten, polizeilich ſiſtirt, um aus gewieſen zu 
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CC... ̃ A EEE NE: 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ugekommen den 30. Jan., 7 Uhr Abends. 
Berlin, 30. Jan. Der Kaiſer wird nüchſter 
auge hier erwartet. Der Nachſchub von Truppen 
iſt bereits eingeſtellt. 


Angekommen den 30. Januar, 8 Uhr Abends. 
(Offizielle militäriſche Nachrichten.) 
Der Kaiſerin und Königin in Berlin. 

Verſailles, 30. Januar. Die Uebergabe 
aller Forts hat mit St. Denis im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages ohne alle Widerſetzlichkeiten und Stö⸗ 
rungen flattgefunden. Von unſeren Belagerungs⸗ 
Batterien ſah ich die preußiſche Fahne anf Iſſy 
flattern. Heute Schnee und Thauwetter. Eben 
rückte das 5. Jäger⸗Bataillon ein, das ſeit dem 
19. September pr. auf Vorpoſten ſtand und doch 
excellent ausſah; es verlor beim letzten Ausfalle 
5 Offiziere und 80 Mann. Wilhelm. 


Deutſchland. 
Berlin. In Rumänien ſcheint ſich ein ent⸗ 
ſcheidendes Ereigniß nahe vorzubereiten. Die „A. 
Allgem. Zig.“ bringt folgenden Brief des Fürſten 
Karl, der ihr von „einer in Deutſchland hochge⸗ 
ſtellten Perſönlichkeit“ mitge heilt iſt. Derſelbe lau⸗ 
tet: „Hochverehrter Freund! Nur allznlange habe 
ich geſäumt, Johnen wieder ein Lebenszeichen von mir 
zu geben. Ich möchte aber, daß Ste eine Stunde 
nur an meiner Stelle wären, um ſich zu überzeugen, 
wie ſehr meine Zeit zerriſſen und mit Arbeit, Sor⸗ 
gen und Enttäuſchungen angefüllt iſt. Es ſind etzt 
bald fünf Jahre, daß ich den kühnen Entſchluß ge ⸗ 
faßt, mich an die Spitze dieſes von der Mutter Na⸗ 
tar ſo reichlich bedachten und dennoch in anderer De: 
Ziehung fo armen Landes zu ſtellen; und blicke ich 
auf dieſen Zeitraum zurück, der kurz im Leben eines 
Volkes, lang im Daſein des ſtets voranſtrebenden 
Menſchen, jo muß ich mir ſagen, daß ich dem ſchö⸗ 
nen Lande nur wenig habe nützen können. Oft frage 
mich, an wem die Schuld, ob an mir, der ich den 
alter des Volles nicht gekannt, oder an dieſem, 
das ſich weder leiten laſſen will, noch ſelbſt zu 
leiten verſteht? Durch meine vielen Reiſen 
in alle Gegenden der beiden Fürſtentbümer und 
darch vielſeitige Berührung mit allen Schichten der 
GSeeſellſchaft glaube ich zur Ueberzeugung gelangt zu 
fein, daß der Vorwurf eigentlich weder mich perſön⸗ 
lich, noch das Volk im Ganzen, vielmehr aber dieje⸗ 
nigen trifft, die ſich im Lande ſelbſt, das ſie geboren, 
: zu deſſen Leitern aufgeworfen. Dieſe Leute nämlich, 
weblche ihre ganze ſociale und politiſche Bildung ſich 
meiſtens im Auslande geholt, die heimathlichen Zu⸗ 
ſtände dabei allzu ſehr vergeſſend, trachten blos dar⸗ 
nach, die dort geltenden, von ihnen eingeſogenen Be⸗ 
griffe, in utopiſche Formen eingezwängt, ohne Prü⸗ 
fung auf ihr Vaterland zu übertragen. So iſt das 
unglückliche Land, das ſich ſtets unter dem härteſten 
Druck befunden, ohne Uebergang aus einem despoti⸗ 
ſchen Regiment zu der liberalſten Verfaſſung, wie ſie 
kein anderes Volk in Europa beſitzt, auf einmal ge⸗ 
rathen. Ich halte dies nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen für ein um ſo größeres Unglück, als die Ru⸗ 
mänen ſich leiner bürgerlichen Tugenden rühmen können, 
die zu einer quaſt⸗republikaniſchen Staatsform gehören.] werden. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß der Zweck 
Hätte ich dieſes herrliche Land, dem man unter an ihres Aufenthaltes der war, mit den franzöſiſchen 
dern Ua ſtän den die reichſte Zukunft prophezeien könnte] Kriegsgefangenen zu correſpondiren und ihn ea wo ⸗ 
zicht jo ſehr in mein Herz geſchloſſen, fo wäre mir ſchon möglich Gelegenheit zur Flucht zu geben. In ihrer 
lange die Geduld ausgegangen. Nun aber habe ich] Geſellſchaft befand ſich auch ein aus Frankreich aus ⸗ 
I einen letzten Berſuch gemacht, der mich in den Au- zewieſener Deutſcher, der ihnen als Dolmetſcher 
gen der hleſigen . der e diente. 
politiſchen Führer als lieblos gegen das Land er — Es iſt ſicherlich ein curioſes Zufammen⸗ 
cheinen laſſen durfte, indem ſch alle perſönlichen] treffen, daß im ne. wo der Fal del Paris 
Rückſichten hintan eſtellt, vielleicht meine Populari | bevorfteht, der Exkaiſer der Franzoſen einen 
tät völlig preisgegeben habe. Es wäre ledoch eine] Proteſt gegen die Legalität ſeiner Abſetzung 


unverantwortliche Pflichtverſüäumniß geweſen, das | läßt. Dem „Daily Telegraph“ iſt durch Privat⸗ 
— .. . p . ee... ˙ . e 
Die artilleriſtiſche Thätigkeit vor Paris, 
welche bis zur Capitulation an 4 Wochen gedauert, 
. wird vom „Die denzeger. in folgender Ueberſicht 
vorgeführt: Die deutſche Belagerungs⸗Artillerie er⸗ 
öffnete am 27. December aus 76 Geſchützen das 
2 gegen den Mont Aoron auf der Oſtfront der 
fcanzöſiſchen Hauptſtadt; die feindlichen Batterien 
ermwiderten bereits am folgenden Tage das Feuer 
nicht mehr von genannter Höge aus; nur die rück⸗ 
wärts derſelben liegenden Werke antworteten noch, 
während es der dieſſeitigen Artillerie gelang, den 
Bahnhof von Noiſy⸗le⸗Sec und die in Bondy kan⸗ 
tonnirenden franzöſiſchen Truppen durch ihr Feuer 
zu vertreiben. Bereits am 29. December konnte 
durch Abtheilungen des 12. (königlich ſächſiſchen) 
Armeccorps die Beſetzung des Mon Avron erfolgen, 
nachdem die noch außerhalb der Forts befindlichen 
franzöſiſchen Truppen ⸗Abtheilungen ſich nach Paris 
zurückgezogen hatten, wo berelts inzwiſchen entftan» rouge brannten vom 8. zum 9. nieder, die Bewohner 
dene Unruhen mit Hilfe der bewaſſneten Macht der füdlich der Seine gelegenen Stadliheile begannen 
hatten unterdrückt werden müſſen. Nachdem am ihre Wohnungen zu räumen und in die nörblicheren 
30. December mehrere deutſche Compagnien bis zum Stadtviertel zu fliehen. 
Dorfe Rosny vorgedrungen waren, begann Tags a der dritten Morgenſtunde des 10. Januar 
darauf die Beſchteßung der Oſtforts Nogent, Roßzuy] wagten die Pariſer Truppen einen Ans fall: fie grif⸗ 
und Meiiy, welche bereits am 1. Januar das fen in dieſer Nacht die deuiſchen Vorpoſten bei Ela⸗ 
eigene Feuer einſtellten; nur Fort Nolſy ante mart an, wurden ſedoch von dieſen zurlſckgewieſen; 
wortete auch am 2. noch ſchwach, während in den Nächten zum 13. und 14. verſuchten fie mit 
dieſſeits die Beſchießung gegen die geſammte Oſt⸗ größeren Kräften vorzudringen, und zwar zunächſt 
front lebhaft fortgefegt wurde. Am 5. Januar gegen Clamart und leur, dann heftiger in der 


wurde auch das Feuer gegen die Südfront eröffnet: 
die Forts Iſſy, Vanves und Montrouge, die Ver⸗ 
ſchanzungen bei Villeſuif und das Point du jour for 
wie die feindlichen Kanonenboote auf der Seine wur⸗ 
den lebhaft beſchoſſen, indeß die Beſchießung der 
Nordoſt⸗ und Oſtfront kräftig fortgeſetzt wurde. Die 
Forts Iſſy und Vanves ſchwiegen bereits am 6. Ja; 
auar vorübergehend, die Thätigkeit der dieſſeitigen 
Belagerungsartillerie wurde lebhaft fortgeſetzt, die 
lüdlichen Stadttheile mehrfach beſchädigt, 5 daß ber 
General Trochu, welcher am 6. bereits ſich genöthigt 
geſehen hatte, in einer Proclamation ſede Idee einer 
Capitulation der Hauptſtadt zurückzuweiſen, am 9. 
einen Proteſt der Pariſer Machthaber gegen das 
Bombardement zu veröffentlichen. Inzwiſchen litten 
namentlich die Südforts mehr und mehr: fie felbfl 
wie die neben denſelben liegenden Verſchanzungen 
ſchwiegen faſt gänzlich, die Kaſernen des Forts Mont⸗ 


/ 


hände eine augenſcheinlich mit Genehmigung des 
Gefangenen von Wilhelmshöhe von Herrn Conti 


Thatſache feſtzuſtellen, daß die déchéance des Kai⸗ 
ſerreichs niemals mit irgend welchem Scheine von 


der Senat und der geſetzgebende Körper die einzigen 
berechtigten öffentlichen Körperſchaften ſeien, um 
Frankreich gegenwärtig zu repräſentiren. Die 
ſchüre ſucht nachzuweiſen, daß die Kammern niemals 
aufgelöſt, die Republik nie von der Nation acceptirt 
worden, und die durch allgemeine Abſtimmung ge⸗ 
wählte Nationalverſammlung füglich der legitime 
Exponent des nationalen Willens 
wie es möglich iſt, die preußiſche Regierung beab- 


bald 
daß die Parteigänger des Kaiſerreichs die Gelegen⸗ 
heit ergreifen follten, nur die de jure Regierung 
Frankreichs mit den Kammern, deren Exiſtenz durch 
die Proclamirung der Republik ſuspendirt worden, 
zu identificiren. 


Ten; 

8 Maurer, Handlanger, alle Minenarbeiten, 
alle Fabriken jeder Art geſchloſſen werden. 3) Es 
iſt unter Anderm den 


zöſiſchen Batterien, welche feit dem 16. auf der Süd⸗ 


wird am 7. Februar c. im Ziehungsſaale des Lotterie⸗ 
gebäudes ihren Anfang nehmen. ; 

Stettin, 28. Jan. Ueber die bevorſtehende 
Wahl zum deutſchen Reichstage haben bis jetzt 
nur in engeren Kreiſen der liberalen Partei vertrau⸗ 
liche Beſprechungen ſtattgefunden. Von privater Seite 
war u. a. an den Freiherrn v. Roggenbach im 
Baden eine Anfrage gerichtet worden, ob er gege⸗ 
benen Falls eine Candidatur für Stettin anzunehmen 
geneigt ſei; derſelbe hat jedoch ablehnend geant⸗ 


verfaßte Broſchüre zugegangen, welche bezweckt, die 
Autorität wirklich proclamirt worden, und folglich 
ro⸗ 


Karsruhe, 28. Januar. Der Kaiſer Wilhelm 
hat am 20. Januar folgendes Telegramm an 
ſei. Und wenn, 
dreitägige ſiegreiche Vertheidigung ihrer Poſition. 
ſichtigt, das alte Corps Legislatif einzuberufen, ſo⸗ eine belagerte Feſtung im Rücken, ift eine der größ⸗ 


aris capitulirt hat, ſei es ſelbſtverſtändlich, 


höchſte Anerkennung aus und verleihe Ihnen das 
Großkreuz des rohen Adlerordens mit den Schwer⸗ 
tern als Beweis dieſer Anerkennung.“ — Die 
„Karlsr. Ztg.“ veröffentlicht den Aufruf des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der nationalliberalen 
Partei in Baden an das badiſche Voll aus Mann⸗ 


— Der Präfect der Meurthe hat folgend: 
Bekanntmachung anſchlagen laſſen: „Wir Präfect 
der Meurthe, in Erwägung, daß die für eine drin⸗ 
gende Arbeit verlangten 500 Arbeiter, welche ſich auf 
dem Bahnhofe anfinden ſollten, dies nicht gethan 
haben, beſchließen: 1) ſo lange dieſe 500 Arbeiter 
ſich nicht auf ihren Poſten begeben haben, werden 
alle öffentlichen Arbeiten des Meurthe⸗Departements 
eingeſtellt; in Folge deſſen find die Arbeiten der 
Fabriken, der Straßen⸗ und Wegebauten, der Bau⸗ 
ſtellen und alle Arbeiten öffentlichen Nutzens unter 
ſagt; 2) jede Privatwerkſtätte, die mehr als 10 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, wird von heute an und unter denſelben 
Bedingungen wie die oben benannten Arbeiten geſchloſ⸗ 

folglich werden alle Werkſtätten für Zimmerleute, 


Pflicht, in die Volks vertretung Deutſchlands nur 


heit erprobt haben, daß ſie auch in künftigen Kämpfen 
mit den alten Mächten des Zwieſpalts und der Zer⸗ 
ſplitte ung in unerſchütterlicher Treue ſtehen werden 
zu den Trägern nationaler Einheit zu Kaiſer und 


Reich.“ / 
Oeſterreich. 

Wiener Blätter melden, Graf Potocki habe 
ſein Amt definitiv niedergelegt und begebe ſich mor⸗ 
gen auf ſeine Güter nach Polen. 
unterrichteter Sache widerſprochen. Daß der Geaf 


rinzipalen, Unternehmern 
und Fabrikanten, denen ihre Arbeiten ſuspendirt ſind, 
unterfagt, fortzufahren, ihre Arbeiter zu bezahlen. 
4) Jeder Unternehmer, Prinzipal oder Fabrikant, 
welcher den Beſtimmungen obiger Beſchlüſſe zuwider 
handelt, wird mit einer Geldſtrafe von 10⸗ bis 
50,000 Fr. für jeden Tag, den er arbeiten ließ, und 
für ſede Aus zahlung, die er gemacht hat, belegt 
werden. 2 Obiger Beſchluß fol zurückgenommen 
werden, ſobald die 500 Arbeiter ſich auf ihren Poſten 
verfügt haben, und es ſoll jedem von ihnen eine 
Zahlung von 3 Fr. für den Tag geleiſtet werden. 
Der Präfect Graf Renard.“ 

— Von der „Auguſta“ find, wie die „Weſ.⸗ 
Ztg.“ meldet, Aenne Nachrichten da. Sie hat 
wirklich, wie von durchaus zuverläſſiger Seite be⸗ 
ſtätigt wird, bereits drei Priſen gemacht, lauter 
Schiffe mit Vorräthen für die Armee. Ein Schiff 
‚fi in der Girondemündung ſelbſt, zwei Seemeilen 
don Point de la Coubre, genommen worden, nur 
5000 Schritt von den dortigen Batterien, alſo in 
Schußweite derſelben. Commandant der „Auguſta“ 
ift Capt. Weickhmann, derſelbe, der im Sommer 
mit der „Nymphe“ den nächtlichen Aus fall aue 
dem Danziger gegen die blokirenden 
Panzerſchiffe machte. Wenn auch die Ueber⸗ 
laſchung in dem beabſichtigten Umfange damals 
nicht gelang, fo mußte fie doch, wie Bourbak 
ſagen würde, dem Feinde Achtung einflößen. An 
Kühnheit läßt cs Weſckymann wenigſtens nicht fehlen; 
möge ihm das Glöck auch fernerhin hold fein. — 
Die von dem englifhen Dampfer „Britannia“ nach 
Plymouth gebrachte Nachricht, daß die „Auguſta“ 
ein franzöſiſches Kanonenboot übergeſegelt und 
in den Grund gebohrt habe, hat dagegen noch 
keine Beſtätigung gefunden. Wir bemerken 
übrigens, daß das Aufbringen dieſer drei Priſen 
mit der Frage der Unverletzlichkeit des Privateigen⸗ 
thums auf See nichts zu thun hat. Die Schiffe 
halten Armeevorräthe, alſo Kriegscontrebande, an 
Bort; auf die Wegnahme von Contrebande hat 
Deuſchland aber nie verzichtet. Das Aufbringen 
feindlicher Handelsſchiffe, welche keine Conkrebande 
führen, würde erſt vom 10. Februar an ftatthaft jein. 

* Die Ziehung der 2. Claſſe 143. K. Claſſenlotterie 


führen. 


König Georg der Maßregel der framzöfiſchen „Re- 
gier aus dorthin geflüchteten Hannoveranern eine 
növerſche Hilfstruppen“ gebildet werden ſoll, durch⸗ 
betheiligt iſt.“ - 

chweiz. 0 


S 
Baſel, 22. Januar. Der hieſigen internationa⸗ 
len Agentur iſt die Nachricht zugekommen, daß allein 
zwiſchen Belfort und Lure über 2000 franzöſiſche 
Verwundete von Bourbaki ohne Hilfe zurückgelaſſen 
wurden, daß dieſelben zwar ſo gut als irgend mög⸗ 


worden, daß es aber an ärztlicher Behandlung fehle. 

Unverzüglich ſandte dann dieſe Agentur Aerzte und 

Krankenwärter dahin. Bourbaki's Rückzug muß dem⸗ 

nach ein ſehr überſtürzter geweſen ſein. (S. M.) 
England. 

London, 28. Jan. Aus Ehislehurft nimmt 
man Beranlaffüng der von der „Times“ gebrachten 
Mittheilung betreffs Verhandlungen der Kaiſerin 
Eugenie mit Preußen über die Friedeusbedingungen 
zu widerſprechen. Lord Granville ſoll den Grafen 
Bismarck erſucht haben, dem für Paris beſtimmten 
Lebensmitteltransporte aus England möglichſte Be⸗ 
förderung zu ſichern. (W. T. 

— Verläßlichen Informationen zufolge hat ſich 
die Mehrzahl der Vertreter der Pontus⸗Confe⸗ 
renz dahin ausgeſprochen, daß die Donaufrage von 
dem Programm auszuſcheiden ſei. Die Mittheilung, 
daß Rußland mit der Pforte ein Separat⸗Abkommen 
getroffen, gewinnt übrigens an Sanz 8) 


Frankreich. f 
Bordeax, 26. Jan. Graf Chaudordy hat 
unterm 25. Januar ein Circularſchreiben an die 
EEͥãͤã ² VV T Sein nenn w3e 2 
am 20. Januar durch den General Grafen d'Héri⸗ 
ſon einen 48 ſtündigen Waffenſtillſtand bei Sr. Kai⸗ 
ſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
mündlich nachzuſuchen; es wurde eine Waffenruhe 
zur Beerdigung der Todten zwar nicht verweigert, 
weiter gehende Anträge in Betreff eines Waffenſtil 
ſtandes aber auf den ſchriftlichen Weg verwieſen. 
Am 21. wurde die Beſchießung, welche in den 
letzten Tagen ununterbrochen fortgeſetzt worden, auch 
gegen St. Denis eröffnet; bereits Tags darauf ver⸗ 
ſtummte auch dort das feindliche Feuer faſt ganz, in 
St. Denis wie in Paris wurden mehrfache Feuers⸗ 
brünſte bemerkt, in der Hauptſtadt ſelbſt traten be⸗ 
denkliche Auflehnungen des Pöbels gegen die der⸗ 
zeitige Regierung zu Tage, ſo daß am 23. Januar 
die letztere ſich zur Trennung der Funktionen des 
Ober⸗Commandos der Armee und des Präſidiums 
der nationalen Vertheidigung gezwungen ſah. Gene⸗ 
ral Vinoy wurde zum Commandeur en chef der 
Armee von 14 75 ernannt, Gereral Trochu behielt 
feine bisherige Stellung als Mitglied der Regie⸗ 
rung. Das etwa war die Situation der franzöſiſchen 
Hauptſtadt am 24. und 25. Januar, als Jules Favre 
aus Verſailles nach Paris zurückkehrte, von wo er 
in Begleitung eines Militärs, des General Beau⸗ 
fort, Behufs Stipulirung von Capitulationsbedin⸗ 
gungen am 27. Januar im kaiſerlich deutſchen Haupt⸗ 
quartier wieder eingetroffen iſt. 2 


— 


Richtung auf Le Bourget und Dranch gegen die 
preußiſchen Garden, auf Meudon gegen das XI., 
auf Clamart gegen das II. bayeriſche Corps: der 
Angriff wurde überall ſiegreich zurückgewieſen. Die 
Beſchießung nahm ungeachtet dieſer Kämpfe gegen die 
Forts wie die Stadt ihren ungeſtörten Fortgang und 
brachte die erſteren auch auf der Südfront zu faſt 
zänzlichem Schweigen. Am 15. Janvar fand ein 
abermaliger Ausfall gegen die Stellungen des 
Garde⸗ und XII. Corps bei Le Burget, Dugay und 
Mont Avron ſtatt, wurde aber ebenſo erfolgreich ber 
kämpft, wie das Feuer einiger neu errichteten fran⸗ 


front eine artilleriſtiſche Offenſive gegen die deutſche 
Belagerungs⸗Artillerie zu beginnen verſucht hatten. 
Am 19. Januar endlich folgte General Trochu 
dem e Drängen in Paris, indem er vom 
Mont Valérien aus einen Durchbruch mit etwa 
100,000 Mann verſuchte: derſelbe war meiſt gegen 
das V. preußiſche Corps gerichtet und wurde von 
demſelben in einem etwa ſechsſtündigen Kampfe ver⸗ 
eitelt; der dieſſeitige Verluſt betrug in dieſem Ge⸗ 
fechte an Todten, Verwundeten und Vermißten 39 
Offiziere und 616 Mann, während der des Feindes 
in deſſen eigenen Journalen auf etwa 7000 Mann 
angegeben wird, was um ſo weniger zu bezweifeln 
ſein dürfte, als allein über 1000 vor der diesſeitigen 
Front liegen gebliebene Todte conſtatirt worden ſind. 
Dieſe Umſtände veranlaßten den General Trochu, 


wortet, da er ſeinem alten Wahllreiſe ſich verflichtethabe. 
General v. Werder gerichtet: „Ihre heldenmüthige 


ten Waffentheten aller Zeiten. Ich ſpreche Ihnen für 
Ihre Führung, den tapfern Truppen für ihre Hin⸗ 
gebung und Ausdauer meinen königlichen Dank, meine 


heim, 24. Januar, worin es heißt: „Es iſt unſere 


Männer zu entſenden, welche durch ihre Vergangen⸗ 


Dem wird von 


die vor mehr als zwei Monaten nachgeſuchte Demiſ⸗ 
fion erhalten werde, unterliege keinem Zweifel, aber 
eben ſo gewiß ſei, daß das Miniſterium und mit 
ihm Potockt vorerſt, und wahrſcheinlich bis zum De⸗ 
legations⸗Schluß, fortfahren werde, die Geſchäfte zu 
Eine neue Phaſe in der ſchwebenden Mi⸗ 
niſterkriſe iſt nicht eingetreten. — Die „Oeſterreich. 
Corr.“ enthält die folgende Erklärung: „Wir können 
nach verläßlichſter Information erklären, daß der 


Infanterie⸗Compagnie unter der Bezeichnung „han⸗ 


lich von den Bewohnern der Orte untergebracht 


gierung der Nationalvertheidigung“, wonach in Ar 


aus fremd und in keiner Beziehung irgendwie dabei 
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clamation erlaſſen, in welcher er denſelden für ihre 


Quell waſſerleitung möglichſt ſchnell Abhilfe 


Geſandten Frankreichs gerichtet, in welchem er die 
Note des Grafen Bismarck vom 9. Januar, betref⸗ 
fend die völkerrechtswidrige Kriegfuhrung der Fran⸗ 
zoſen beantwortet. Es wird zunächſt hervorgehoben, 
daß Graf Bismarck auf die in dem franzöſiſchen 
Rundſchreiben vom 29. November erhobenen Ankla⸗ 
gen gegen die preußiſche Kriegführung nicht weiter 
eingegangen ſei und dieſelben ſomit als erwieſen an⸗ 
lebe werden müßten. Den Vorwurf des Grafen 
ismarck, daß man in Frankreich Deutſchland nicht 
kenne, will Graf Chaudordy nicht gelten laſſen; er 
ſelbſt habe längere Zeit in Deutſchland gelebt nnd 
ſich eine genauere Kenntniß von Land und Volk an⸗ 
. es ſei tranrig zu ſagen, daß er jetzt freilich 
eutſchland nicht wiedererkenne, nachdem es auf ganz 
anderem Pfade und ganz anderen Zielen entgegenge⸗ 
— 85 werde, als diejenigen ſeien, welche ihm bisher 
eine Denker, Philoſophen, Dichter, Geſchichtichreiber 
eröffnet hätten. Im Uebrigen beharrt Graf Chan- 
dordy bei ſeinem im Circular ſchreiben vom 29. No⸗ 
vember v. J. gegen Preußen erhobenen Anſchuldigun⸗ 
gen, und wiederholt insbeſondere die Behaup⸗ 
tung, Preußen habe die Beſtimmungen der Genfer 
Convention nicht beachtet. Graf Chaudordy verſucht 
es ferner, die vom Grafen Bismarck gegen Frank⸗ 
reich gerichteten Anklagen zu widerlegen. Die An⸗ 
ſchuldigung, Frankreich habe den Seekrieg iu völker⸗ 
rechtswidriger Weiſe geführt, erklärt Graf Chau⸗ 
dordy bereits in ſeiner früheren Note entkräftet zu 
haben. Was die Entweichung franzöſiſcher Of ziere 
unter Bruch des gegebenen Ehrenwortes betrifft, ſo 
habe die Regierung der nationalen Vertheidigung 
dieſelben durchaus nicht gebilligt. Gegenüber der 
Anklage wegen der von den algeriſchen Truppen ver⸗ 
übten Unmenſchlichkeiten erklärt Graf Chaudordy, 
dieſe Truppen hätten ſich durch Vaterlandsliebe und 
Hingebung beſonders ausgezeichnet; von einem inhu⸗ 
manen Auftreten derſelben ſei nichts bekannt gewor⸗ 
den. Zum Schluſſe der Note beſchwert ſich Graf 
Chaudordy darüber, daß Graf Bismarck den von 
Herrn Favre erbetenen Geleitſchein verweigert habe, 
und daß ſich die Preußen nicht ſcheuten, Paris, den 
Sitz der europäiſchen Civiliſation, zu 0 


daß ſie ſich nicht genug 
lizſoldaten beſchäftigen. 


Petersburg, 28. 755 


Rom, 26. Januar. 


richtet. 
— Rom, 21 Jan. 


Caſſe des Peterspfennigs im 


mit Unrecht, denn die Partei 
den Dochte gleichen. 
Madrid, 28. Jan. 


Schaden angerichtet. 
Türkei. 


und durch Hunger zu becimiren. 

— 24. Jan. Man erfährt hier, daß die zwe 
letzten von Paris abgegangenen Luftballons im 
Canal La Manche verunglückten. / 

— Wie der „Indöpendance Belge“ aus Lyon 
vom 23. d. gemeldet wird, iſt franzöſiſcherſeits die 
Brücke von St. Jean de Losne geſprenzt worden, 
weil man einen kräftigen Vorſtoß des Feindes auf 
die Haute Bourgogne befürchtet. — Das „Journal 
du Cher“ meldet: Der Lehrer des kaiſerlichen Prin⸗ 
en, Filon, iſt in Angers verhaftet worden; bei dem⸗ 
ſelben fand man chiffrirte Depeſchen. — Aus Lille 
wird vom 27. d. berichtet, daß der F ind feine 
Stellungen bei Cagnicourt und Eroifilles 1 


* Das ftellvertretende K. 


» Sonder und Sch 


0 zalski und Heyden II. leicht 
— Nach Berichten aus Lyon vom 23. d. hat 
Garibaldi an die Soldaten feines Corps eine Pro⸗ 


Haltung in dem letzten Kampfe dankt, gleichzeitig 
aber feinen Tadel darüber ausſpricht, doß die Trup⸗ 
ir angeſichts des Feindes nicht kaltblütig genug 
leiben. Hierdurch geſchehe es, daß der Feind feine 


Für 


Zur bevorſtehenden 


rau Emilie, geb. Kleemann, be⸗ 


Die heute Ps erfolgte Entbindung meiner 
ehre ich mich allen Bekannten hiermit ans 


en. (9879) 
Panzis. 30. Januar 1871. Dri 
Hugo Lewi, Wie bekannt 
Bekanntmachung. den Abſatz darin erzielt. 


Um bei Röhrenſchäden der Prangenauer 


f affen, ın können, erſuchen wir Jeden, der 
en Röhrenſchaden wahrnimmt, ſolchen fo: 
fort auf der nächſten Feuermeldeſtation 
zur Anzeige zu . 
Danzi den 27. Januar 1871. 


Der Magiſtrat. (9885 


6 = 
ng von heut ift in das 
Bear S 1 umbraen daß die 
„Robert Schwartz“ (Inbaber Kauf⸗ 
mann Carl Nobert n erloſchen iſt. 
Thorn, den 2. Januar 871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9886) 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 935,874 Stück Hart⸗ 


Meine Dibbelvorri 
in ihrer Einfachheit und dur 
einer Reih 


benban empfehle ich meine 


neuen, weſentlich verbeſſerten 


brandziegeln verſchiedener 0 um Bau ie Maſchi 
kanals für die ſtädtiſche Waſſer⸗ 0 tralif h 
115 fell en Wege öffenil her Cukmiffion ſchützt, welche Fünftliche Düngemitte 


in vier gleichen Looſen a 233,968 <tüd Stei⸗ 
nen vergeben werden, fo daß aus jedem Loo'e 


Pferdehacken, berbeſſerter 


Ueberlegenheit behaupte. Auch die Haltung der Of. 
fiziere gegenüber ihren Soldaten laſſe viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Den Offizieren wird noch vorgeworfen, 
mit dem ee 


Nußland. 


des „Journal de St. Pétersbourg“ aus Peking be⸗ 
ſtätigt die Einnahme der Stadt Ulias Sutai durch 
tartariſche Inſurgenten. Auch Urga ſoll ernſtlich bes 
droht, und der Handel vollſtändig gelähmt ſein. (W. T.) 


Italien. 


deutſchen Kaiſer ein Gralulationsſchreiben ge⸗ 


Deputationen der Beamten⸗Dikaſterien zu empfangen, 
welche dem König Victor Emanuel den Eid der Treue 
verſagten. Inzwiſchen geht im Vatican vom Auslande 
mehr Geld ein, als man glauben möchte. Aus Bel⸗ 
gien laſſrn die Jeſuiten ſechs Millionen Fr. für die 


hoffen. — Petri Stuhlfeier (18. d.) ſollte in der Vi⸗ 
gilie und am Tage darauf eine allgemeine elericale 
Demonſtration ſehen. Schlechtes Wetter aber ver⸗ 
hinderte die beabſichtigte Beleuchtung gewiſſer Häu⸗ 
ſer und Kirchen, ſie kam nur ſehr vereinzelt vor, es 
ſcheint, man fürchtete liberale Störung. Dies gewiß 


ſich nicht um mehr Kundgebungen, die einem m 


Spanien. 

Die Wahlen für bie 
Cortes und den Senat find für Ende Februar aus⸗ 
zeſchrieben. — Große Ueberſchwemmung en haben 
namentlich in den nördlichen Provinzen ae 


Conſtantinopel, 27. Januar. Wegen Be⸗ 
ſchimpfunz des Königs von Preußen, der preußiſchen 
Armee verlangt der Geſandte des Nordd. Bundes 
die Beſtrafung des Redacteurs der „Levant 
Times“; Franzoſen ſubſeribiren für den Redacteur. 

( 


Danzig, 31. Januar. 


eilt uns die Namen der in der Schlacht bei St. 
Quentin verwundeten Offiziere des erſten Ar⸗ 
mee⸗Corps zur Veröffentlichung mit: Generalmafor 
„ Memerty, ſchwer verwundet; vom Regiment 
Kronprinz: Lieut. in ſchwer, Lieut. v. Auer I., 
5 eck leicht verwundet; vom 3. 
Grenadir⸗Regiment No. 4: Hauptmann Koſſack 
ſchwer Hauptmann Krampff leicht, Lieut. v. Ber- 
ſen, Jacoby und Lettau ſchwer, Lieut. v. Dry⸗ 


giment No. 44: Major Bock und Hauptmann 
9. Lukowitz leicht, Lieut. Larz ſchwer, Lieut. 
Wierzbowski und Feyerabend leicht verwundet; 
1. combinirte Feſtungs⸗ Artillerie: Mater Mund 
leicht, Lieut! Chriſtiani, Schmidt I., Ohlen⸗ 
ſchläger, Mann und Knospe leicht verwundet; 
Regiment No. 41 noch unbekannt. 


Zuckerfabriken und Landwirthe! 


I und Bi empfehle ich meine bewährten 


= und Dibbelmaſch 


fertige ich dieſelben als Specialität und habe einen ſehr bedeuten Br 


Ich liefere die Maſchinen in jeder gewünſchten Spurbreite und Reihenweite und in 
drei verſchiedenen Conſtructionen, welche allen 
Drillmaſchinen für mittlere Güter, 
von 6 Fuß rhein., mit Neguſator (für . Boden) 159 Thlr mit 11 
Reiben, 160 Thlr. mit 14 Neihen und 170 n 
fchinen 43 breit, 11 Reihen 130 Thlr. Je nach Wunſch werden die Maſchinen mit 
Hinter oder Vorderſteuer verſehen; erſteres erhöht den Preis um 5 Thlr. 
tung (zum häufelweiſen Legen der 
durchaus zuverläffigen Leiſtung unübertro 
e von Jahren in vielen hundert Exemplaren bewährt. Speziell 


Dibbelmaſchinen 


in 6, 9, 12 Fuß Spurbreite; auch in anders gewünſchtem Maße auf beliebige Reihenzahl 
werden dieſe ben hergeſtellt Nur zum Dibbeln eingerichtet, zeichnen ſich die Mah 
aus durch Leichtigkeit und bedeutende Leiſtung. Beſonders mache ich aufmerkſam auf meinen 


Gua noſtr eller (Düngervertheiler). 


Derſelbe iſt nach dem Ausſpruche anerkannter Autoritäten die vollkommenſte bis 

jetzt exiſt rende Conſtruetion. Vorzüge deſſelb⸗ 
Die Maſchine in ſehr bequem zu reinigen, der arbeitende Mechanismus iſt 
durch einen neutraliſirenden — gegen die nachtheiligen Einflüſſe ge. 
a 


* Wafferftand der Weichſel.] Warſchau, 
28. Jan. Geſtern 6 Fuß 7 Zoll, beute 7 Fus 1 Zoll. 

Nachdem zweimal 24 Stunden die Poſtver⸗ 
Mi- bindung mit Berlin und ca. 20 Stunden mit Königs⸗ 
T.) fberg unterbrochen war, traf geſtern 5 Uhr Nochmit⸗ 
tags die Berliner und Königsberger Poſt ein. Die 
Berliner Poſt reicht jedoch nur bis Sonntag früh, 
ſo daß Berichte über den Eindruck, welchen die Ca⸗ 
pitulation von Paris in der Hauptſtadt hervorgeru⸗ 
fen, noch nicht vorliegen. 

* Vom 1. Februar können Zahlungen bis 70 A: 
nach allen Orten Großbritanniens und Irlands 
im Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden. Der 
Betrag iſt auf einem gewöhnlichen Formular unter Ab⸗ 


Juſtiproth Dr. Meyer von hier in Vorſchlag gebracht. 
Die Auweſenden nahmen den Vorſchlag mit lebhafter 


Annahme ſeiner Wiederwahl bereit erklärte. Von 


briefliche eee eingetroffen, daß die Stimmung 

5 t * ie Wieder 
Eine Correſponden der dortigen deutſchen Wähler ſich für die Wieder 
allen deutſchen Parteien beliebt werde. Eine Zer⸗ 
ſplitterung des deutſchen Bevölkerungs⸗Elements in 
beiden Kreiſen iſt ſomit nicht zu befürchten. 


Vermiſchtes. 


gebrannt; Serajewo iſt von en 

m 25. Januar Morgens fand ein Zufa ms 
menſtoß im Tunnel von Montmedy ftatt, Der erſte 
Wagen, der Gefangene von der Faidherbeſchen Armee 
enthielt, wurde zerſtört und ſieben Franzöſiſche Offiziere 
und drei Preußen wurden getödtet. 


8 Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 38. Jan. (Emil Salomon.) Die Umſätze 
deſchränkten ſich meiſtens auf kleinere Poſten der erſten 
Stellen, welche noch A 5% in feinſter Stadtgegend bes 
gehrt blieben, während größere Poſten ofen Für 
gute Mittelgegend wird 54% verlangt und bewilligt, 
entferntere Gegend & 6-65% zu haben. Von zweiten 
Stellen wurden einige Poſten beſter Stedtgegend abge⸗ 
ſchloſſen und ftellte ſich der Zinsſuß auf ca. 65—7 K. 
Ländliche Hypotheken ohne Umſatz In Kteisobligationen 
fand ein etwas I:bhafteres Geſchäft ſtatt, 5 % ige Pos 
ſener & 894 bezahlt und noch zu haben, 5 7 ige Weſt⸗ 
preußen 93. 


5 5 te 
Berlin, 28. Januar. . B.. 8 2 
Schott. Roheiſen: Warrants 5ls-6d, Verſchiffungseiſen: 
Gartſherrie I. 60s, Coltneß I. 608, Langloan 1. 5475, 
hieſiger Preis für gute ſchottiſche Marken 47—49 Gr 
ur KK. — Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen 40—41 Hr, 
Holzkohlen⸗Roheiſen 464—47 % Yr E. loco Hütte. 
— Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 11 —2 , zu 
Bauzwecken 232 A. er Cr. —. Stabeiſen: gewalztes 
31 N, geſchmiedetes 35 % er En. ab Oberſchleſiſche 
Werte. — Kupfer: Engliſches 245 , 70 Chile 24 
25 , raff. Mansfelder 264 — %, Fahlun 243 
r . — Zinn: Banca in Holland 78 , bier 47 

%. dir u. — Zink: W.-H., Marke ab Breslau 
53—} , geringere 54 %, bier erſtere 64—} % und 
letztere 63 —6 % Yr En. — Blei: Clausthaler 2 
R%, Tarnowitzer 64 , Freiberger 64 A e e. — 
Kohlen und Coaks feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 30. Januar. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 
ſchwach bedeckt. 


25 bis 50 Thlr.: 15 Gr, von 50 bis 70 Thlr.: 224 Gr. 
Die Poſtanweiſung muß den Zunamen und mindeſtens 
den Anfangs buchſtaben eines Vornamens des Empfängers 
(bez. die Firma des Empfängers), ſowie die genaue 
Adreſſe deſſelben enthalten. In gleicher Weiſe muß der 
Abſender in dem Coupon durch Angabe des Zunamens 
und wenigſtens des Anfangsbuchſtabens eines Vornamens 
(bez. der Firma), ſowie durch Angabe der Adreſſe be⸗ 
zeichnet ſein. Bei der Abſendung aus Großbritannien 
und Irland werden die von dem Poſtanwelſungsamte 
London in der Thalerwährung überwieſenen Beträge 
in Köln auf gewöhnliche inländiſche Poſtanweiſungs⸗ 
Formulare übertragen und unterliegen demnächſt der 
4 55 Behandlung wie Poſtanweiſungen im inneren 
2 — Die Zuführung an die Empfänger findet fran⸗ 
irt ſtatt. 

s Der Kreisrichter Tesmer in Mewe ſſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Preuß.⸗Stargardt 
und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Marien werder, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Dir ſchau, ernannt worden. 

5 a cen ie en.] Zu Kreisgerichts⸗ 
räthen find ernannt: die Kreisrichter Birnbaum in Pr. 
Holland, Petzelt in Mehlauken, Moſer in Fiſchhauſen, 
Neide in Angerburg, Vogt in Marggrabowa, Glyczewski 
in Sensburg und Breyer in Braunsberg. — Der Kreis: 
richter Joſeph Schultz in Roienberg ift an das Kreis⸗ 
gericht in Thorn, der Rechtsanwalt Juſtizrath Hoffmann 
in Thorn iſt unter Verleihung des Notariats im Des 
partement des Kammergerichts als Rechtsanwalt an das 
Berliner Stadtgericht verſetzt. 

DSchwetz, 29. Jan. Zur definitiven Ber 
einbarung über den vom hieſigen Kreiſe aufzuſtellen⸗ 
den Candidaten für den Reichstag fiadet Don. 
nerftag, den 2. Februar c. hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, zu deren recht zahlreichem Beſuche die 
Kreisbewohner deutſcher Nationalität eingeladen wor⸗ 
den ſind. Bei Kotomierz liegt der Schnee bis 
3 Fuß Höhe auf der Bahnlinie und iſt eine große 
Anzahl Arbeiter mit dem Abſchaufeln derſelben be⸗ 
ſchäftigt. Die Poſt kommt ſeit 3 Tagen ſehr unre⸗ 


Laufe dieſes Jahres 


als ſolche bekümmert 


B.⸗C.) 


General⸗Commando 


Imäßig, die Zei d geſt heute aus 40 15088 6 
elmäßig, die Zeitungen find geſteen und heute aus⸗ Königsberg 344,5 —15, S wach heiter, neblig. 
8 1 nz Jan 441348 ren ziemlich heiter. 
verwundet; vom Re⸗ + Thorn, 28. Jan. Heute, um Mittag, hatte] Cöslin . 343,4 —11/0 0 mäßig heiter. 
eine deutſche Wählerverſammlung behufs Bor: Stettin . . 343,1 108 mäßig heiter. 
berathung eines Abgeordneten zum deutſchen] Butbus ar MER mäßig mas: ME 
Reichstage ſtatt, welche vom Lande in Folge eines Berlin 409— 688 8 ganz bebe 
öl 337,6— 121080 |ihwadtrübe, Schneefall. 
ſtarken Schneegeſtöbers ſehr ſchwach beſucht war. Flensburg. 344 = 358 lebhaft heiter. 
Seitens der Commiſſion, welche die Verſammlung ge — — 6,8 WW ſchwach — 
einberufen hatte, wurde die Wiederwahl des früheren] Riga 344,2 — 6% NW mäßig bedeckt. 
Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage, Herrn! Helder... 340,2 — 5,9 ON tar | — 


1— Ju dem Hauſe Hundegaſſe 81, unweit 
der Berhold'ſchen Gaſſe, find 2 
[Comtoir⸗Stuben nebſt 9 
inen wenn es verlangt wird, auch eine 
l laleich ad. z. J. April zu beziehen. Da: 
ſelbſt iſt auch ein Kellerraum z. verm. 
Dienftag, den 31. Januar, 7 uhr 
Abends im > 


Gewerbehausſaale 
Dr. Wilheim Jordan’s 


zweite und letzte Rbapfodie. Die Jagd im 
Odenwalde und Sigfrid's Tod. Krimhild's 
Leichenwacht und Racheſchwur. Brunhild's 
Verklärung. Die Sühne. 

N dee a 183 . — Buch⸗ 
Eine mir bekannte Frau gab mir handlungen der Herren F. A. Weber und 
4 5 a ier, zum Balcon für Schüler a 
den Rath, den N. F. Daubitz [ m Eingang. u f it 5 


ſchen Magenbitter zu verſuchen. ] Dei dem Beginne dieſes Jahres find uns 
Ich weigerte mich anfangs, weil ich Dan weiteren Liebesgaben zugegangen von: 
nicht glaubte, daß ein ſpirſtuöſes Ge⸗ ] H. S. geſammelt in einer Geſellſchaft am 3. 
tränk auf meinen kranken Zuſtand gün⸗ Pepi As. 12 n, Director Dr. Martens in 
ftig wirten konnte. — Aber die Frau] Pelplin 10 , Unge annt 1 c, Frau 
drang darauf, ich mußte den Liqueur o. Engelcke 1 %, Ludwig Zimmermann 20 
trinken, was ich denn auch that. — , von einem Schachlraͤnſchen 11 K, 

Schon am dritten Tage, nach⸗ . H. 50 , geiammelt bei einem 
dem ich jeden Morgen ein Gläs⸗ [Mittag der Marien ⸗Bürgerbank 58 t 
cheu genommen, wurde es beſſer. [B. Wirthſchaft für das Lazareth in der 
Ich kaun jetzt wieder eſſen und Loge Eugenia 20 , von einer ungenann⸗ 
trinken und meine Schmerzen en Dame zur fun im 


irthſchafts⸗Verhältniſſen entſprechen. 5 err Daubit. 2 
in der gebränchlichſten Spurbreite ch war 5 Wochen krank am Lun⸗ 
genkatarrb; hierzu ſtellte ſich noch 
Magen- und Gedärmkrampf ein, 
ſo daß ich lange Tage die fürchter⸗ 
lichſten Schmerzen auszuſtehen K% 
hatte. Mein Magen nahm nichts mehr 
Jan, fo daß ich bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit elend wurde. Arzt, alle er- 
tenntlichen Hausmittel halfen Nichts. 


bir. mit 16 Reihen. Kleine Ma⸗ 


Nübenkerne) ift 
en, und ſeit 
ür Zuckerrü⸗ 


chinen 


n ſind: 


uf das Eiſen ausüben. 
Salzmünder Conſtruction, find ihrer 


: Einfachheit, ungemein leichten Handhabung, ihres billigen Preiſes und der untadelhaften find gewichen und ich fühle mich Olivaer Thor 10 %, Ungenannt 1 
25 8 Mai d. J. 57,905 Stück] Aibeit balber jeder anderen Conſtruction vorzuziehen. wie neu geboren. Br ent Se 5 , Sammlung 
bis zum 10. Juni d. J. 57,995 Stüd Für die Zuverläſſigkeit meer Maſchinen nenne ich auf gefällige Anfragen als Ich halle es daher für meine Bflicht, der ande 94.6 I, L. E. Pl] 
bis zum 10. Juli d. J. 57,995 Stüd| Gewährsmänner die hervorragendſten Grundbefiger jedes Länder⸗Diſtrictes. JIybnen dies mitzutheilen und zu dans A Br 5 edecke 2 , Major v. Bähr 
bis zum 10. Auguſt d. J 59,983 Stück, . 3 5 ee Cataloge 71 und franco. Jede gewünſchte Auskunft erſchöpfend] den ze. e 92270 MR ton dez N rn = a — 87 
4 ie L und umgehend franco. 5 ochachtungs vo ; thol. 
ee AR Sämmtlihe Leo ee N he Zimmermann, Emilie Schotte Brandenburgerf. Gabe) 12 , Bankdirector Mehlmann 


Gebote abzugeben. 
Indem wir der Einreichung verſiegelter, 
der Aufſchrift „Ziegellieſerung zur Waſſer⸗ 
eitung“ verſehener Offerten bis ſpäteſtens den 


P. P. 


Ich erlaube mir Ihre werthe Aufmerk- 
samkeit auf meine so eben in den Handel 


5 . J., Mittags 12 Uhr, entge⸗ = 
ge 8 wir nach daß 15 ſper . K . 
n Bedingungen Deutsche Kaiser-Dinte 


täglich Vormittags im 
Baubureau des nale ausliegen oder 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copias 
lien zugeſchſckt werden. 
Koͤnigsberg, den 25. Januar 1871. 
a 
Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Liebe-Liebig's Nahrungsmittel 
in lösl. Form, 


lieblich ſchmeckendes, hal bares Vacuum⸗ 
Extract der Liebig ſchen Suppe 
vom Apotheker J. Paul Liebe 


hierdurch hinzulenken. 

Fagon ist ein elegantes Dintenfass, ca. 
t Pfd. Inhalt, in Form der deutschen Kai- 
ser-Krone, und etiquettirt mit dem vortreff- 
lich getroffenen Bildni»sse Sr. Majesta 
des Deutschen Kaisers und Kö- 
nigsWilhelm. Der Detailpreis ist auf 
5 Sgr. pro Stück festgesetzt und erhalten 
meine Herren Kunden den üblichen Rabatt. 

Ferner fertige ich einen carminfarbigen 
vortrefflichen 


Deutschen Kaiser-Si-gellack 


in Dresden, in 12 und 15 Stangen pro Pfd., jede Stange 
Sänglinge: beiter Muttermilcherſatz | ebenfalls mit dem Bildnisse Sr. Majestät 
RNeconvalescenten, Alters⸗ versehen, zum Detailpreise von 5 Sgr. und 


Schwache, Magenleidende, Blut. 
arme: die leichtverdaulichte nahr⸗ 
date te Koſt, in Bier, Sodawaſſer, 
ilch, Cacao oder Thee genommen, 
ki in Flaſchen von ca. $ Pfd. In 


25 Sgr. pr. Stange. Beide Artikel empfehle 

ich hiermit der Gunst des Publikums, 
Vorräthig in allen Papier- und Schreib- 

materialien-Handlungen Deutschlands. 


G. H. Michaelis, 


Berlin, Oranienburgerstrasse 5, 
Fabrik von Siegellack, Tinten u. chem. 
techn. Präparaten. (9782) 
läſſi 


n zuverläſſiger Gehilfe findet bei mir 
Er; BEN 0881) 


Engagement, 
Guſtav Behrendt, 
Breitgaſſe 89. 


alt zu 12 Sgr. ſtets friſch auf La ir 
5 ſämmtliche Apotheken R 


Alten Werderkäſe 


artien und ausgewogen billigſt bei 
5 a F. W. Sülr Nachfolger, 2 


Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen in Halle a. S. 


, Gebr. Link 100 %, Familie F. V. 2 


0. 55, 3 Treppen. , Sammlung in der Marienkirche 8 3 


) Zu haben in den bekannten Nies BG | i N 
Bureau 5 > e een M. Come 3 
für FRE erlannt vorzüglichen J. Momber 2 , Hauptmann v. Schme⸗ 
anerkannt vorzüglicher ling 35 A, P. J. Aycke & Go, 2 A, 
e Punſchroyal Gul ah, A und 1, hee, 1 0 a, A Br" 
ee a Petrol eee Nene f 10 . 98 
Meliorationen 7 rima etrolen m errmann 3 . Major Jagemana 5 Ag, 

t 

er hat 1 größerer Post billig abzugeben mer 1 5, Fine 2%, Setenant Ei 
Spremberg De Laus, (9832) F. W. Hülff Nachfolger. wert 10 , — 7 Roeſch 1. N., A. 
N ERS ER; | Wittmand 1 , Zimmermann 15 977 Mos 


oms 


R .. ge für Februar von Herrn F. 
5 Auf dem Dominium Waplitz, Kreis ber 2 .; ferner noch von Hrn. Hauptmann 
Stuhm, per Altmark, find , Vultejus 25 %., von einer Witwe 10 
„Sammlung in der Marienkirche 11 . 


5 20 Maſtochſen und 5 de 77% feine dag des „Concerts im Aras. 
150 Maſthammel 


kofe am 21. Januar 377 % 22 fe , 
5 preiswürdig zu verkaufen. (9784) 
baungen zum 


Director Dr. Martens in Pelplin 25 2% 
. Wir ſtatten allen dieſen gütigen Gebern 
bierdurch unſeren wärmſten Dank ab. 

3 zum Diebe: 

Me reife von 20 bis 25 Thlr. halb, 

jährlich, 1 Kellerwohnung mit Dreh: 

nangel, fo wie Lagerräume find zu 


Danzig, den 30. Januar 1871. 
vermiethen. Näheres Holzgaſſe 21 
bei E. Grimm. 8883) 


Ausführung von Drainage, Wiesenbau, 
landschaftl. Taxarbeiten, Chaussee; u, 
Eisenbahnbau; Vorarbeiten für Berg- 
werksunternehm en etc. — Prospecte 

und technische Auskunft gratis. 


An Ordre 


find verladen per S., D. „Milo“, Copltain 
Elſom in Neweaſtle: 

267 Stück Eiſenplatten. 

> Faͤſſer Bam Soda. 

2 ali. 
75 rg e erſucht fich 
eunigſt 8 

wl in melden fe. G. Reinhold. 


Ein kinderloſer, verbeiratheter Gutsinſpec⸗ 
— tor, im Alter von 43 Jahren, mit Zeug⸗ 
niſſen elner 25⸗jährigen Dienſtzeit, ſucht dige 
. April ex. eine möglichſt ſelbſtſtän ige 
dauernde Stellung. Näheres unter G. 5. 
poste restante Bahnhof Kielau per Danzig- 


2 


ehrere des Vereins zur Pflege im elde ver- 


wundeler und erfraufter Krieger. 


v. Dieſt. Clauſewitz. Hellwig. Brink 
man. John Gidon. Arg. Müller. 
Tati „ 1 9 
3 ante. retzell. erger. 
Roloff. Kosmack. 9 


in trockener Speicherraum, auch zum 
Spirituslager ſehr geeignet, iſt be haben. 
Näheres Langgaſſe vis-a-vis der Poſt 
im Laden. 8878] 


. ——— — — 
Nedaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafema n 
in Danzig. N 


Vorderſtube, zu vermiethen und fos 


Der Dorfland x 


Zuſtimmung an, worauf fih Herr Dr. Meyer zur 


dem deutſchen Wahl⸗Comité aus Culm war die 


wahl des Beſagten ausgeſprochen habe und von 


* Die Bozna, der Wrbnas und alle anderen Flüſſe 


Der Papst bat an din nderung des Vordrucks Tölt. Gr. Br, in en liſcher [ Bosniens find über die Ufer getreten; die allgemeine 
Währung anzugeben. Die Aufgabe-Boftanftalt rechnet e verurſacht einen Schaden von 
1 r.) I Pfd. Stl. = 6 Thlr. 4 Gr. Die zu frankirende Ge⸗ vielen Millionen Piaſtern. Saft ganz Travnik iſt abe 

Der Papſt fährt fort, die bühr beträgt bei Einzahlung bis 25 Thlr. 75 Gr., von erkehr abgeſchnitten. 


